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Zwei neue Professoren der Hochschule Reutlingen stellten sich vor

Auftritt ztrm Antritt
den USA und den europiüschen
Nachbarltindern genau ange-
schaut. Es habe sich gezeigt, dass
diti Mindestlöhne auch die Ober-
grenze des Einkommens der unte-
ren Lohngruppe darstellt. Anderer-

' seits sei Lohnspreizung notwendig,
gerade im Hin-
blick auf die glo-
balisierte Be-
schtiftigungs-
konkurrenz Den
einzigen Hin-
weis, dass Min-
destlöhne zu
mehr Beschäfti-
gung fühten,
fand er in den
USA. In der
Fast-Food-Bran-
che jobbten dort vermehrt Teen-
ager. Längegftistig gesehen fiihrten
Mindestlöhne eher zu weniger Be-
schäftigung.

Als Erfolgsgeschichte gilt die
Einftihrung des Mindestlohns in
Großbritannien 1999. Seiter merkt
skeptisch an, hier habe ein käfti-
ger Wachstumsschub für mehr Be-
schäftigung gesorgt. In Deutsch-
land sieht er im Moment immer
noch eine deutliche Wachstums-
schwäche. Dass höhere Löhne als
,,Produktivitätgpeitsche" Rationali-
sierung und Wachstum bewirken,
sei nicht zu erwarten. Technischer
Fortschritt spare Arbeit ein.

Statt der Einführung eines um-
fassenden Mindestlohns empfahl
er die Ausweitung von Kombilbhn-
modellen, das sei aktive Sozialpoli-
tik. Nötig sei vor allem Qualifizie-
rung schonin der Schule.

Günter lnrenz lehrt seit März
2007 Kunststoff-
verarbeitung an
der Fakultät An-
gewandte Che-
rnie. Er kommt
aus der Indus-
trie, zuletzt war
er bei Abbott
Vascular in Ran-
gendingen. Das
ist eine von fünf
Firmen weltweit
die auf dem mil-

REUTLINGEN (fk). Zum ers-
ten Mal hat die Hochschule
Reutlingen am Dienstag za
zwei Antrittsvorlesungen
neu berufener Professoien
eingeladen.

Man wolle ,,eine neue Tradition
begründen", sagte Präsident Peter
Nieß zur Begrtißung, der Öffent-
lichkeit deutlich machen, was ge-
lehrt und geforscht wird. Das sind
hochaktuelle und brisante The-
men: Der Chemiker Günter Loienz
berichtete über Kunststoffe in der
Medizintechnik, der Volkswirt Ste-
phan Seiter erörterte die \rVirkun-
gen eines Mindestlohns auf die Be-
schäftigtenzahlen.

Zu einem eindeutigen Ergebnis
kam Seiter auf diesem ,,sehr emo-
tionalen und sehr schwierigen Ge-
biet" nicht. Sicher sei: ,,7,50 Euro
killt Arbeitsplätze." Realistisch sei-
en 4.5o Eurä. Aber die Ökonomen
untersuchten nicht Zielsetzungen,
sondern Prozesse, Da gelte es vor-
sichtig zu argumentieren. Tlpisch
sei die Antwort ,,Das h?ingt davon
ab."

Seiter lehrt seit April 2007 Volks-
wirtschaft und quantitative Metho-
den an der European School of
Business (ESB) und ist einer der
Direktoren des ESB-Forschungsin-
stituts. Er hat sich die Zahlen in

Günter Lorenz Stephan Seiter

liardenschweren Markt (,,da ist
Musik drin") der Herzgef?ißim-
plantate, arbeiten: so genannte
Stents die sklerotische Arterien
spreizen, und künstliche Herzklap-
pen aus Kunststoff.

Technisch stellen diese Produkte
gewaltige Herausforderungen an
die Materialien. Lorenz' Spezialge-
biet ist die ,,reaktive Extrusion", ein
Verfahren, das handelsübliche
Kunststoffe auf garu bestimmte An-
wendungen optimieren kann. In
diesem ,Äusreizen von Materia-
lien" sieht l-drerz großes Zukunfts-
potenzial nicht nur in der
Medizintechnik Bilder: Hochschule


